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Von der Ketten zur Ringform  

Hier noch einmal eine Darstellung 

 
(aus Elemente Chemie 2, Klett)  

Die Grundform des Ringes müsst Ihr auswendig können, alle OH-Gruppen, die in der 
Kettenform links stehen, stehen in der Harworth-Form rechts (FLOH-Regel)!  

 

Di- und Polysaccharide, reduzierende und 
nichtreduzierende Saccharide  

Abiturrelevant: Fehling-Probe mit Aldosen – Di- und Polysaccharide: 
Maltose, Saccharose, Stärke und Cellulose, glycosidische Bindung, 
reduzierende und nicht reduzierende Disaccharide!  

Beispiel - Maltose ist ein Disaccharid mit einer 1,4 glykosidischen Bindung 
zwischen zwei a-D-Gluco(pyrano)se (Pyranose = Sechsring mit O-Atom): 
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(aus Elemente Chemie 2, Klett)  

 

 

Reduzierende und nichtreduzierende Zucker 

Nur wenn das anomere Kohlenstoffatom nicht "verbrückt" ist, hat das Disaccharid reduzierende 
Eigenschaften. Nur dann können sich die Ringe wieder öffnen und ein Aldehyd entstehen: 

 

Beispiel: Saccharose, der gewöhnliche Haushaltszucker, ist ein Disaccharid mit den folgenden 
Eigenschaften: 
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o nach Säure-Hydrolyse erhält man Glukose und Fructose. 
o es ist ein nichtreduzierender Zucker! Glukose und Fructose sind 1,2-glycosidisch verknüpft, 
also beide anomeren Gruppen! Die Fehling-Probe verläuft negativ! 

 

Oben war eine Abbildung der Maltose, ist Maltose ein reduzierender Zucker? 

Ist Maltose (siehe oben) ein reduzierender Zucker?  
 

Aufgaben: Bis zum 31. März 2020 

D-Mannose ist ein in Orangenschalen vorkommendes Monosaccharid und 
D-Talose zählt zu den selten in der Natur vorkommenden Zuckern. Die 
Moleküle der D-Mannose unterscheiden sich von D-Glucosemolekülen in 
der Konfiguration am Kohlenstoffatom Nr. 2, die OH-Gruppe ist hier auf 
der anderen Seite!.  
D-Talosemoleküle haben an den Kohlenstoffatomen Nr. 2 und Nr. 4 eine 
andere Konfiguration als D-Glucosemoleküle. 
1Geben Sie die Strukturformeln der Moleküle von D-Mannose und D-
Talose in Fischer-Projektion an. 
2 Zeichnen Sie die Strukturformeln von alpha-D-Mannopyranose und 
beta-D-Talopyranose. Verwenden Sie für diese Darstellung die Haworth-
Projektion. 
3 Trehalose ist ein aus zwei alpha,alpha-1,1-glycosidisch verknüpften 
Glucose-Moleküle bestehendes Dissacharid. Zeichnen Sie es! 
4 Ist die Trehalose reduzierend oder nicht? Begründen Sie! 

  

 

https://www.u-helmich.de/che/lexikon/F/fehlingprobe.html
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Iod-Stärke-Reaktion 

(abiturrelevante Begriffe: Iod-Stärke-Reaktion) 

 

Eine Iod-Stärke-Reaktion wird zum Nachweis von Stärke durchgeführt, indem man 
eine feste Probesubstanz mit Iod-Kaliumiodid-Lösung, auch Lugol'sche Lösung 
genannt, beträufelt oder eine Probelösung mit dieser Lösung versetzt. 

Iod hat die Eigenschaft Polyhalogenidverbindungen einzugehen. Dabei verbinden 
sich gelöste I2-Moleküle jeweils mit einem Iodid-Anion zum einfach negativ 
geladenen I3--Anion. Eine Eigenschaft dieser Polyhalogenidverbindung ist, dass sie 
sich in Stärke-Helix einlagert. Diese Einlagerungsverbindungen (siehe oben) rufen 
bereits in geringen Konzentrationen eine intensive Blaufärbung hervor.  

Auftrag: Beschreibe die Iod-Stärke-Reaktion? Was lagert sich worin 
ein?  
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Aminosäuren  

Abiturrelevante Begriffe: Aminosäuren: grundlegender struktureller Bau, 
Eigenschaften proteingener Aminosäuren,  

Säure-Base-Eigenschaften, Zwitterion 

Einstieg: Spiegel online 2016 

Ein Jamaikanischer Medaillengewinner positiv getestet 

Ein jamaikanischer Medaillengewinner soll bei den olympischen Spielen 2008 in Peking 
gedopt gewesen sein. Das berichten jamaikanische Medien übereinstimmend. Der Läufer 
soll unter den 31 positiv getesteten Sportlern sein, die bei Nachtests zu den 
Sommerspielen von Peking ermittelt wurden. Dem jamaikanischen Leitathletikverband 
drohe der Verlust "mindestens einer Medaille", schreibt die Zeitung "The Gleaner" aus 
Kingston. Es handele sich um einen "sehr erfahrenen jamaikanischen Läufer". 

Derzeit liegt nur die A-Probe vor. Erst bei der Veröffentlichung der B-Probe will das 
Internationale Olympische Komitee (IOC) die Namen nennen. 

Einem Bericht der Zeitung "Jamaica Observer" zufolge handelt es sich bei der Substanz 
um das bei Wettkämpfen verbotene Präparat Methylhexanamin.  

Auftrag: Geben Sie für Methylhexanamin (2-Amino-4-methylhexan) die 
Strukturformel an! Bis zum 4. April 2020 

Aminosäuren sind chemisch gesehen Carbonsäuren mit einer Aminogruppe und müssten 
daher korrekt als Aminocarbonsäuren bezeichnet werden. Die einfachste Aminosäure ist 
das Glycin, das sich direkt von der Essigsäure ableitet: 

 

Aminosäuren sind die Stoffe, die unseren gesamten Stoffwechsel und Energiehaushalt 
kontrollieren. Hinzu kommt, dass die Körperzellen durch komplexe Vorgänge laufend 
erneuert werden müssen und dafür sind Aminosäuren notwendig. Sie sind die kleinsten 
Bestandteile der Eiweiße, die in Form von Enzymen, Hormonen, Speicher- und 
Transportproteinen sowie Antikörpern im Körper vielfältige Funktionen übernehmen und an 
der Übertragung von Nervenimpulsen wie beispielsweise beim Sehvorgang, beteiligt sind. 

Proteine oder Eiweiße sind hochmolekulare Naturstoffe mit einer Molekülmasse von 
mindestens 10000u. Sie sind die vielseitigsten makromolekularen Verbindungen der Natur. 

http://www.spiegel.de/sport/sonst/jamaikanischer-medaillengewinner-von-olympia-2008-positiv-getestet-a-1095526.html
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Die in der Natur vorkommenden Proteine sind aus maximal 20 verschiedenen 
Aminosäuren aufgebaut. Diese Carbonsäuren sind alles Aminosäuren der alpha-Reihe, 
dass heißt sie besitzen am alpha-Kohlenstoffatom (dem zweiten c-Atom von der COOH-
Gruppegesehen) eine Amino-Gruppe (NH2). 

Die in der allgemeinen Strukturformel angegebene ungeladene Form der Aminosäuren 
(siehe oben) existiert in der Realität nicht. Aminosäuren liegen sowohl in fester als auch in 
wässriger Lösung als Zwitterionen vor.  In dieser Form können sie als Base sowie als 
Säure reagieren, sie sind also Ampholyte. 
Ob sie Protonen abgeben oder aufnehmen, hängt vom pH- Wert der Lösung ab, in der sich 
die Aminosäure befindet. In wässriger Lösung liegen Aminosäuren als Zwitterionen sowie 
als Kationen und Anionen nebeneinander vor. 

 

In Abhängigkeit vom pH-Wert können diese Ionen in einer Gleichgewichtsreaktion 
ineinander übergehen. Der pH-Wert, bei welchem die Konzentration an Zwitterionen am 
höchsten ist, wird als isoelektrischer Punkt einer Aminosäure bezeichnet, der für jede 
Aminosäure spezifisch ist.  

Ein weiteres Strukturmerkmal der Aminosäuren ist ihr asymmetrisches alpha-
Kohlenstoffatom. Eine Ausnahme ist das Glycin, welches als einzige Aminosäure kein 
asymmetrisches Kohlenstoffatom besitzt. Die in der Natur vorkommenden 

Proteine sind ausschließlich aus Aminosäuren der L- Reihe aufgebaut. Man unterscheidet 
20 natürliche Aminosäuren, welche nach der Polarität ihrer Seitenketten (-R) klassifiziert  
werden. Man unterscheidet  polare und unpolare Seitenketten, sowie basische und saure 
Reste. Unpolare Seitenketten enthalten Kohlenwasserstoff-Reste, welche der Aminosäuren 
hydrophobe Eigenschaften verleihen. Aminosäuren mit polaren Resten hingegen sind 
hydrophil. Saure Aminosäuren tragen in ihrer Seitenkette eine zusätzlich Carboxyl-
Gruppe, wohingegen basische Aminosäuren eine weitere Amino-Gruppe besitzen. 

http://www.u-helmich.de/che/lexikon/A/aminosaeuren.html
http://www.u-helmich.de/che/lexikon/A/aminosaeuren.html
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Aufgaben: Bis zum 6. April 2020 

(1)     Welche zwei funktionellen Gruppen weisen alle Aminosäuren auf (Namen und 
Strukturformeln)? 

(2)     In welcher Stellung zueinander liegen beide Gruppen vor? 

(3)     Zeichnen Sie die allg. Strukturformel der Aminosäuren (R = Rest)! 

(4)     Zeichnen Sie die Strukturformeln der ersten vier Aminosäure! 

(5)     Was sind basische Aminosäuren, was sind saure Aminosäuren? 

(6)     In welcher Form liegen Aminosäuren sowohl im wässrigen Zustand wie auch in fester 
Form vor. Zeichnen Sie die drei ionischen Strukturen der Aminosäure Alanin in wässriger Lösung! 
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Peptide 
Abiturrelevante Begriffe: Peptide, Peptidbindung  

Peptide sind natürliche Makromoleküle, die durch Aneinanderreihung von bis zu 100 
Amionsäuren gebildet werden (mehr als 100 Aminosäuren: Proteine). Unterteilt werden die 
Peptide in Oligopeptide (bis 20 Aminosäuren) und Polypeptide (21-99 Aminösäuren). 
Das strukturtypische Merkmal eines Peptids ist die so genannte Peptidbindung bzw. 
Carbonsäureamid-Gruppe −CO−NH−, die bei der Kondensation von Aminocarbonsäuren 
entsteht, wenn die Carboxy-Gruppe (−COOH) einer Aminosäure mit der Amino-Gruppe 
einer anderen Aminosäure unter Wasser-Abspaltung reagiert:  

 

Die Länge dieser Ketten kann dabei von ca. 40 bis zu über 4.000 Aminosäuren variieren. 

Die chemische Synthese von Proteinen spielt u.a. in der Pharmaindustrie eine große Rolle, 
so werden z.B. Hormonpräparate häufig chemisch hergestellt. Aber auch die Entwicklung 
neuartiger Medikamente erfolgt auf dieser Grundlage. An dieser Stelle soll auf die 
chemische Synthese von Fuzeon (Enfuvirtid, T20), einem AIDS- Medikament näher 
eingegangen werden. Fuzeon ist ein Peptid, bestehend aus 36 Aminosäuren. Es bindet an 
die Oberflächenproteine des HI-Virus und verhindert so dessen Bindung an T-
Lymphozyten. Dadurch kann die Virusmenge im Blut infizierter Personen niedrig gehalten 
werden (Bruckdorfer, 2004). 

Beispiel - Aminosäuresequenz des Fusionshemmers Fuzeon : 
THR-SER-LEU-ILE-HIS-SER-LEU-ILE-GLU-GLU-SER-GLN-ASN-GLN-GLN-GLU-LYS-
ASN-GLU-GLN-GLU- LEU-LEU-GLU- LEU-ASP-LYS-TRP-ALS-SER-LEU-LEU-TRP-ASN-
TRP-PHE-NH2 

Allgemeine Formel einer Aminosäure Seitengruppe –R Name der Aminosäure (Abkürzung) 
  

 

–H Glycin (Gly) 
–CH

3 Alanin (Ala) 
–CH

2
OH Serin (Ser) 

–CH(CH
3

)
2 Valin (Val) 

–CH
2

SH Cystein (Cys) 

Eine Peptidbindung entsteht durch Kondensation der Carboxyl-Gruppe eines Aminosäure-
Moleküls mit der Amino-Gruppe eines zweiten Aminosäure-Moleküls: 
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Glucose und Fructose  
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Maltose, Saccharose & Lactose 
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Aminosäuren 
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